Abschlussgottesdienst BFS Vierzehnheiligen Schuljahr 2010/2011 
Thema: Ich bin Ich

Lied (58 Feiert meinen Tag)
Begrüßung

Einführung ins Thema inkl. Kyrierufen (136)
Das kleine „Ich bin Ich“ steht im Mittelpunkt dieses Gottesdienstes. Wie das kleine „Ich bin Ich“ waren wir in den vergangenen zwei Jahren auf der Suche nach unseren Talenten, nach unseren Fähigkeiten. 
Haben wir in der Schulzeit unsere Identität gefunden?
Schauen wir doch einfach mal in den „Spiegel“ der letzten zwei  Jahre. 

Am Anfang sind wir hierhin gekommen, manche mit gemischten Gefühlen, einige wollten sogar sofort wieder nach Hause und sind dennoch geblieben.

KYRIE ELEISON

In der Gemeinschaft haben wir vieles erlebt, manches Gute und manches nicht so Gute.

KYRIE ELEISON

Im Laufe der beiden Schuljahre haben uns einige auf der Suche nach ihren Fähigkeiten verlassen und einige sind hinzugekommen.

CHRISTE ELEISON

Es gab Höhen und Tiefen, die wir gemeinsam gemeistert haben. 

CHRISTE ELEISON

Wir sind unserer Identität ein Stück näher gekommen, aber sicher noch nicht am Ziel, welches wir in unserem Leben immer wieder neu entdecken sollen.

KYRIE ELEISON

Wir können am Abschluss unserer Ausbildung den Samen, den Funken unserer Talente weitertragen.

KYRIE ELEISON

Gebet

Guter Gott, du sagst uns,
Du bist der Mensch, den du aus dir machst.
Du bist der Mensch, was du aus dir machst.
Du bist nicht irgendwer.
Du bist ein Mensch wie jeder andere auch
Mit deinen Fähigkeiten und Talenten. 
Du bist du.
Schenke uns die Zuversicht, dass wir mit deiner Hilfe unser Leben gestalten können. 
Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen

Lesung : Text „Gedicht vom Ich“ --- von Fredrik Vahle -- siehe Anhang
Lied (Gib mir die richtigen Worte)
Evangelium Mt 5, 13-16 Ihr seid das Salz der Erde
Predigt / Ansprache

Fürbitten

P: Du, Herr hörst unsere Bitten mit denen wir zu dir kommen, daher bitten wir voll Vertrauen: 

Schülerin 1: Gott, wir bitten dich um die Kraft, in unserem Leben an unseren Aufgaben zu wachsen. Begleite uns dabei. 

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. (evtl. gesungen)
Schülerin 2: Gott, wir danken dir für das Vorbild des hl. Franziskus und der hl. Kunigunde und bitten dich um ihre Hilfe, dass wir wie sie zu unseren Mitmenschen Vertrauen aufbauen können.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

Schülerin 3: Gott, wir bitten dich für alle Menschen, die unter Not, Krieg und Naturkatastrophen leiden, sei du ihnen ein Hoffnungsschimmer und schenke ihnen Menschen, die ihnen helfen, aus der Not herauszukommen.

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns. 

Schülerin 4: Gott, wir bitten dich um deinen Segen für unsere  Zukunft, lass uns bei dir immer geborgen sein. 

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns 

Schülerin 5: Gott, wir bitten dich für alles Lehrkräfte, Mitarbeiterinnen und Schülerinnen, die in diesem Schuljahr einen Angehörigen oder Freund verloren haben. Lass sie in ihrer Trauer nicht alleine. 

Alle: Wir bitten dich, erhöre uns

Schülerin 6: Gott, wir bitten dich für unsere und für alle Verstorbenen, schenke ihnen das ewige Leben bei dir. 

Alle: Wir bitten dich, erhöre 
P: Für all dies und für alles Unausgesprochene bitten wir dich, der du für uns Mensch geworden durch Christus unsern Herrn. Amen
Lied zur Gabenbereitung (127 Kann denn das Brot)

Sanctus (164 Sanctus)

Hochgebet/Wandlung
Vater unser (gesungen, langsame Variante)

Friedensgruß

Kommunion

Text nach der Kommunion – „als ich mich selbst zu lieben begann“ von Charlie Chaplin --- siehe Anlage
Dank / Schlussgebet

Segen

Lied zum Abschluss und Auszug (172 Sei behütet) 

 Gedicht vom Ich
Ich bin ich,

na klar, oder nicht?

Ich bin ich,

kann jeder Mensch sagen

Aber wer oder was

ist denn nun ein 'Ich'?

Schon bin ich mittendrin im Fragen. -

Wo fängt ich an?

Wo hört ich auf?

Ist 'Ich' immer gleich,

ob ich sitz oder lauf?

Ob ich sieben oder siebzig bin?

Ist mein Körper das 'Ich',

oder steckts mittendrin?

In der Brust, im Herz,

oder unten im Bauch,

im Kopf, im Verstand -

sitzt es ganz obendrauf?

Oder wohnt es mitten in meinen Gefühlen?

Vielleicht sitzt es irgendwie zwischen den Stühlen

und weiß es selber nicht,

was es eigentlich ist.

Wenn's mir fehlt -

von wem wird das Ich dann vermisst?

Steckt mein Ich auch in meinem kleinen Zeh

und in den Füßen,

auf denen ich geh'?

Ist mein Ich auch in meinem Haar?

Ich fasse es an, na klar isses da.

Und schneidet mir der Friseur klipp klapp

einfach von meinem Ich etwas ab?

Und dann der Zahnarzt, oje, oje -

mein Ich, das schrumpft, wenn ich zu ihm geh.

So ein kleiner Schmerz, ja, das geht ja noch,

doch findet er in meinem Zahn dann ein Loch,

und er zieht einen Zahn (der kommt niemals zurück) -

fehlt dann vom Ich nicht ein kleines Stück?

Und etwas, was ich auch gern wüsst':

Wenn jemand vor Glück ganz außer sich ist -

'außer sich' heißt doch raus aus dem Ich!

Manchmal versteh ich mich selber nicht.

Jemand ist außer sich vor Wut -

bleibt das Ich dann bei sich
und es geht ihm ganz gut?

Und wer viel Geld hat,

hat der auch viel Ich?

Und wer wenig hat,

der hat's eben nicht?

Vielleicht hat das Ich auch was ausgeheckt,

als blaues Männchen sich in dir versteckt,

lacht wie's Rumpelstilzchen,

Sagt: Such nur, such!

Kauf dir ein kluges Ich-findungs-buch..

oder auch dreizehn, davon gibts genug,

mach dich auf die Suche nach deinem Ich,

suche und suche,

du findest es nicht.

Es ist kein Persönchen, hat kein Gesicht,

wenn du's finden willst, dann suche es nicht...

Du bist mit allem dein Ich,

was du tust,

wie du gehst, wie du atmest

wachst oder ruhst,

wie du hörst, wie du siehst,

wie du riechst, wie du schmeckst

und dir nach dem Essen die Lippen leckst.

Dein Ich brauchst du gar nicht

gesondert zu suchen.

Das ist philosophischer Käsekuchen.

Du bist, was du bist in diesem Leben.

Dich kann's auf der ganzen weiten Welt

so, wie du bist,

nur einmal geben.

Es ist, wie es ist,

Punkt Komma und Strich:

Viele Grüße von meinem -

an wen?

An dein

Ich.

(© Fredrik Vahle 2009)
als ich mich selbst zu lieben begann

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich verstanden, 
dass ich immer und bei jeder Gelegenheit,
zur richtigen Zeit am richtigen Ort bin
und dass alles, was geschieht, richtig ist -
von da an konnte ich ruhig sein.
Heute weiß ich: Das nennt man 'VERTRAUEN'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
konnte ich erkennen, 
daß emotionaler Schmerz und Leid
nur Warnung für mich sind,
gegen meine eigene Wahrheit zu leben.
Heute weiß ich, das nennt man 'AUTENTHISCH-SEIN'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich aufgehört, 
mich nach einem anderen Leben zu sehnen
und konnte sehen, daß alles um mich herum
eine Aufforderung zum Wachsen war.
Heute weiß ich, das nennt man 'REIFE'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich aufgehört,
mich meiner freien Zeit zu berauben
und ich habe aufgehört,
weiter grandiose Projekte für die Zukunft zu entwerfen.
Heute mache ich nur das, was mir Spaß und Freude bereitet,
was ich liebe und mein Herz zum Lachen bringt,
auf meine eigene Art und Weise und in meinem Tempo.
Heute weiß ich, das nennt man 'EHRLICHKEIT'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich mich von allem befreit,
was nicht gesund für mich war,
von Speisen, Menschen, Dingen, Situationen
und von Allem, das mich immer wieder hinunterzog,
weg von mir selbst.
Anfangs nannte ich das 'GESUNDEN EGOISMUS',
aber heute weiß ich, das ist 'SELBSTLIEBE'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich aufgehört,
immer recht haben zu wollen,
so habe ich mich weniger geirrt.
Heute habe ich erkannt,
das nennt man 'DEMUT'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
habe ich mich geweigert,
weiter in der Vergangenheit zu leben 
und mich um meine Zukunft zu sorgen.
Jetzt lebe ich nur mehr in diesem Augenblick,
wo ALLES stattfindet.
So lebe ich heute jeden Tag und nenne es 'BEWUSSTHEIT'. 

Als ich mich selbst zu lieben begann,
da erkannte ich,
daß mich mein Denken armselig und krank machen kann,
als ich jedoch meine Herzenskräfte anforderte,
bekam der Verstand einen wichtigen Partner.
Diese Verbindung nenne ich heute 'HERZENSWEISHEIT'. 

Wir brauchen uns nicht weiter vor Auseinandersetzungen,
Konflikten und Problemen mit uns selbst und anderen zu fürchten,
denn sogar Sterne knallen manchmal aufeinander
und es entstehen neue Welten.
Heute weiß ich, DAS IST DAS LEBEN! 

(dieser Text wird vielfach Charlie Chaplin 
an seinem 70.Geburtstag am 16.April 1959 zugeschrieben 
ich habe inzwischen aber auch schon Stimmen gelesen, die an dessen Urheberschaft zweifeln) 
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